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Kommunikationsmodelle

1 Sprechakttheorie (Austin, Searle)

Nach Searle können sprachliche Ausdrücke aus folgenden Akten bestehen:

· Äußerungsakt (bei Austin: lokutiver Akt – Proposition)

· Propositionaler Akt: Wahrheitsfähige Behauptung

· Illokutiver Akt: Intensionaler, gelingensfähiger Akt nach einer Konvention: versprechen, vermuten

· Perlokutiver Akt: Handlungsauslösender und wirkungsorientierter Akt

2 Karl Bühlers Modell der Zeichen  - Organonmodell (Sprachtheorie, 1934)
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Zu lesen: Ein Ich teilt etwas („Es“) einem Du mit. Die mitgeteilten Zeichen besitzen demnach drei Seiten: Ausdrucks-, Darstellungs- und Appellseite.

3 Das Vier-Ohren-Modell von Friedemann Schulz von Thun (Miteinander reden, 1981)
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4 Watzlawicks Fünf Axiome der Kommunikation (Menschliche Kommunikation, 1969

1.) Man kann nicht nicht kommunizieren
2.) Jede Kommunikation hat einen Inhalts- und einen Beziehungsaspekt, wobei Letzterer den Ersteren bestimmt.
3.) Die Natur einer Beziehung ist durch die Interpunktionen der Kommunikationsabläufe seitens der Partner bedingt.(actio-reactio-actio)
4.) Menschliche Kommunikation bedient sich digitaler und analoger Modalitäten (digital: verbal; analog: nonverbal).
5.) Zwischenmenschliche Kommunikationsabläufe sind entweder symmetrisch oder komplementär.
5 Roman Jakobson (Linguistics and Poetics, 1960) Sechs-Faktoren-Modell




Kontext

Sender  ( 

Message 
(

Empfänger




Kontakt




(phatisch: Kontakt herstellend)




Code



(metalingual: Bottschaft ermöglichend)

Weitere Modelle

· Kommunikationsmodell nach Lazarsfeld (Meinungsführerschaft in massenmedialer Kommunikation) 
Lazarsfeld, Paul F. / Berelson, Bernard / Gaudet, Hazel: The People’s Choice. How the Voter Makes up his Mind in a Presidential Campaign. New York, London, (1968) [1944]

· Das Modell herrschaftsfreier Kommunikation nach Habermas (Theorie des kommunikativen Handelns, 1981)



















Mitgeteilte Fakten und Daten: Er: Dieses Ei ist hart gekocht (nicht weich gekocht).





Er: Das Ei ist zu hart!





Sprecher vermittelt etwas über sich selbst.


Er: Ich finde (spüre, schmecke), das Ei ist zu hart.





Was der Empfänger tun soll.


Er: Koche mir bitte (nächstes Mal, jetzt) ein weiches Ei!�B: Ich soll  (wirklich, tatsächlich) ein neues Ei kochen oder das nächste Mal genauer darauf achten.





Was der Sprecher vom Empfänger hält.


Er: Du bist schuld, dass mir das Ei nicht schmeckt.
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